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Mit Pferdeaugen betrachtet...
„Früher war alles besser!“ Wer kennt diesen Ausspruch nicht 

und hat nicht schon oft den Kopf über die Leute geschüttelt, die 
ihn - immer wieder - von sich geben. Ewiggestrige - nicht nur in 
der Politik - wird es immer geben.

Aber abgesehen von dem Unsinn, der in dieser Verallgemeine-
rung des Satzes steckt: Ein Fünkchen Wahrheit scheint doch drin 
zu stecken. Früher grasten Pferde auf weiten Savannen und kul-
tivierten und pflegten so das Land.  Dezimiert wurden die Tiere 
durch natürliche Feinde, ein Jäger, kein Tierarzt musste zur Flinte 
bzw. zur Todesspritze greifen. Dann kam die sogenannte Zivilisa-
tion. Der Mensch steckte Pferde in passgenaue Boxen. Ihre na-
türlichen Feinde wurden ausgerottet. Ihren Tod bestimmte - ne-
ben der Natur - der Besitzer.

Vor einigen Jahrzehnten gab es einen zaghaften Versuch, das 
Pferd wieder als Nutztier in die Natur zu integrieren: Als Holz-
rückepferd schuften seitdem in Gebirgsregionen oder schwer zu-
gänglichen Wäldern schwere Pferde, die noch schwerere Baum-
stämme ziehen müssen. Na gut: Hier hat man eben gesehen, 
dass der gute alte Vierbeiner neben dem Reitsport und als Ge-
sellschafter auch als Nutztier doch noch gute Dienste leisten 
kann. Ob´s die Pferde freut?

Schon wesentlich besser sieht es da in Sachen Landschafts-
pflege und Naturschutz aus. Es häufen sich die Fälle, da Pfer-
de als Landschaftspfleger auf großen Arealen eingesetzt werden. 
Der Vorteil für den Menschen: Er kann seine überdimensionalen 
Rasenmähermaschinen zu Hause lassen bzw. braucht sich gar 
keine anzuschaffen. Der Vorteil für die Pferde: Sie haben endlich 
wieder - zumindest für lange Zeit - Ruhe vor dem Menschen, 
riesige Weidegründe und sind mit der Natur wieder vereint. Ein 
paar Zuschauer täglich können sie dann schon verkraften. Und 
wenn es gesundheitlich wirklich hart auf hart kommt, dann ist 
der Mensch doch noch da und greift ein.

Nun muss und kann man natürlich keinem Reiter die Freude 
am Sport oder Freizeitvergnügen verleiden. Aber er könnte an-
gesichts dieser Großprojekte zumindest wieder einmal darüber 
nachdenken, woher das Pferd kommt, was es braucht und was 
man ihm im engen Stall und unter ständiger Kontrolle vorenthält. 
Denken schadet ja nicht...                                                pje                    

Im Focus


